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WAS SONST NOCH PASSIERTE

Der Osterhase blickte mit Skepsis in
seine Zukunft. Sein Problem äh-

nelte nämlich in verblüffender Weise
dem so vieler menschlicher Meister
und Gesellen (er war schon viele Jahre
lang ein Meister Lampe mit zusätzli-
chem Osterhasendiplom!) – wem sollte
er mal seinen Betrieb übergeben, auch
aus den vielen Würfen seiner lieben
Betthäsin war alles schnell in die große
weiter Welt fortgehoppelt mit dem trot-
zigen Ausspruch Schließlich sind wir ja
nicht blind geboren! Ja, Lehrlinge waren
Glückssache! Besonders klagte auch der
Bäckermeister Hörnchen am Stadt-
rand – wer will denn auch so früh auf-
stehen, mei o mei! Meister Lampe klan-
gen noch die langen Ohren, als er das
Nest hinterm Schuppen befüllt hatte.
Und wenn er mal Hasenteenies darauf
ansprach, da zeigte ihm so ein frecher
Bengel gar noch einen Vogel! Aber eine
Kostprobe – ein Eierlikörchen – hatte er
schmatzend weggenascht.
Eines Nacht so gegen 2, als wieder ein-
mal die Jugendlichen die Sau rauslie-
ßen, sprang er wie vom wilden Affen ge-
bissen aus seiner Sasse und erwischte
tatsächlich in der Dunkelheit ein paar
Löffel. Der Besitzer quiekte auch gleich
empört und versuchte  sich loszurei-
ßen. Doch Meister Lampe lockerte sei-
nen Griff kein bisschen. Im Gegenteil…
Für seinen Geschmack waren freilich
diese mausgrauen Dinger etwas kurz,
vielleicht war das bei den Jungen jetzt
gar modern – und das hier war das Er-
gebnis einer Schönheitsoperation?
Doch nein, er hatte ein Karnickel er-
wischt.
Da in der Not der Teufel bekanntlich
Fliegen frisst, konnte er’s vielleicht mal
bei so einem Blindgeborenen probie-
ren? Ließ also seine Suada los und Nick,
so hieß der kleine Flitzer, lauschte erst
unwillig, dann jedoch mehr und mehr
interessiert. Bei Karnickels war er näm-
lich »das Kind, mit dem die anderen
Kinder nicht spielen dürfen«. Die ge-

Österliche Startupperei
nervte Mama gab ihm rasch eins hinter
die Löffel, wenn der Racker nicht brav
Löwenzahn, sondern Süßgras schrill
quiekend einfordern wollte. 
Man kann’s ja mal probieren, war
schließlich die Meinung beider Seiten.
Süßmäulchen Nick Lehrling bei Mei-
ster Lampe! Und wohlwollend sah die-
ser zu, schon in seiner Sasse ruhend,
wie Karnickel Nick in Windeseile sich
zum Pennen eine Röhre buddelte. Am
nächsten Morgen waren beide schon
früh auf den Läufen und das alte Lang-
ohr gab die erste Unterrichtsstunde,
man saß versteckt in einem Flieder-
busch bei Bäcker Hörnchen und Jung-
Nickel hatte tatsächlich ein paar Ku-
chenkrümel gefunden, indes der Lehr-
meister – ganz Vorbild – den Strunk ei-
ner Rübe bearbeitete.
Nachdem anderthalb Stunden vergan-
gen waren, muckte Kurzohr auf – das al-
les ist doch schon Heu von vorgestern,
haste noch nie was von Start up gehört?
Die Menschen machen sowas! Nee…
Gedankenverloren las er, wenn auch
mit Mühe, was über Hörnchens Pforte
stand Bäck-er-ei. Ich hab’s, ich hab’s,
quiekte er voll Begeisterung und voll-
führte einen Trommeltanz mit den
Hinterläufen – das Bäcker-Ei. Nämlich
jedem sein ganz spezielles Ei!
Jetzt arbeitete aber auch Lampe mit
und man glaubt nicht, was da alles
bei Wüstenei, Walachei, Gärtnerei,
Schlamperei, Gürtlerei usw. usw. zu-
sammenkam. Das wurde ein Ostern
sondergleichen! Gerührt hob der alte
Lampe ein solch spezielles Ei aus seiner
Sasse, es war natürlich ein Startupper-
Ei! Und er zerdrückte eine Träne an der
pelzigen Wange – Jetzt hopple ich nur
nochmal rasch zur Oberförsterei. Du
weißt ja… Und sollte ich nicht zurück-
kommen, nochmal: Du weißt ja…
Er betrachtete liebevoll dieses beson-
ders gelungene Ei. Frau Lampe suchte
nach ihrem Taschentuch.
Ob er wieder zurückgekommen ist? Ich
weiß es nicht. Vielleicht kann man es in
der Zeitung lesen Sowieso stand schon
fest, Nickel führt den Betrieb mal wei-
ter. Susanne Felke
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SANITÄRHEIZUNGSANLAGEN

l Gasanlagen aller Art
l Heizungsanlagen aller Art
l Sanitäre Anlagen (Bäder)
l Solaranlagen

Beratung, Installation,
Service

Möserstr. 24–25 • Lortzingstr. 12
16341 Panketal • OT Zepernick     

     Telefon:   (030) 9 44 42 81
     Telefax:  (030) 94 41 48 99 
     Funk:     0172 / 3 80 79 90

Entspannt 
fasten & 

Gesundheit
leben in Buch

mit 
Jenny Shead

Gesundheitsberaterin / 
Fastenleiterin / Heilpraktikerin

Ambulante 
Fastenkurse & 

Ernährungsberatung

Mehr Infos, Termine & 
Anmeldung unter: 

www.jenny-shead.de
per Anruf : 0173/237 41 69

per Mail: mail@jenny-shead.de

Die »BB«-Mai-Ausgabe erscheint 
am Donnerstag, 30. April 2020!

Anzeigenschluss: 
Do, 23. April

WIE ICH BUCH SEHE

Der Gedenkstein der Julie von Voß – ein Aquarell von H.-Jürgen Malik. Es entstand, als der Karower vor einigen Jahren auf Spuren-
suche im Bucher Schlosspark unterwegs war. »Durch den Artikel von Gerhard Weiß im Februar-Bucher-Boten konnte ich nun den
Originalstandort finden; ein heimatverbundener Augenblick für mich«,  so der Künstler erfreut. 

Von Roland Exner

Der Winter war wieder einmal sehr
mild gewesen, aber zu Ostern, kurz

vor Mitte April, sah es in dem kleinen
Garten trotz eines Hauchs von Frühling
noch ziemlich kahl aus. Annedore und
Peter Hasenclever hatten es nicht so
leicht, für Emily die Nester zu ver-
stecken, aber allzu schwer sollte das Su-
chen ja sowieso nicht werden. Ja, es ist
wahr: Annedore, ihr Mann Peter
und die beiden Kinder hießen
mit Nachnamen Hasenclever,
und das gefiel dem Osterhasen
so sehr, dass er hier immer zwei-
mal durch den kleinen Garten
hoppelte. Das hatte sich so erge-
ben, weil Emily für ihren kleinen
Bruder Ben auch immer ein
paar Nester verstecken wollte. 
Annedore hatte ihren Kindern
nie erzählt, dass der Osterhase
Eier legt. Im Gegenteil. »Das ist
nur eine Geschichte«, antworte-
te sie auf solche Fragen. »Hasen
legen keine Eier, auch zu Ostern
nicht.«   
Aber Emily hatte von den Nach-
bar-Kindern, den beiden Jungen
von Hansens, etwas anderes ge-
hört und so behauptete sie,
Osterhasen würden doch Eier
legen, manchmal wenigstens.  
Endlich durfte Emily in den Gar-
ten. Sie lief aufgeregt hin und
her und fand ziemlich schnell vier Ne-
ster. Annedore deutete an, das könne
schon alles sein, aber Emily war sehr ent-
täuscht. Hatte sie sich denn nicht einen
kleinen bunten Flummi gewünscht? 
Als sie einen Flunsch zu ziehen begann,
meinte Annedore, vielleicht gäbe es ja
doch noch ein Nest  und sie verriet sogar,
wo es beim Suchen »wärmer« wurde.
Emily fand dann auch bald das letzte
Nest samt Flummi; es war in der äußer-
sten Ecke des Gartens, hinter einem
Busch, und dann auch noch teilweise
von den dunklen, faulenden Blättern des
letzten Herbstes bedeckt. Emily ließ den
Flummi springen, quietschte begeistert
und Annedore sagte, um Emilys Freude
noch anzuspornen:  »Ach, dieses Nest hat
wohl doch der Osterhase selber versteckt!« 
»Siehst du, du sagst es ja selbst!«, trium-
phierte Emily.   

Jetzt merkte Annedore, was sie da ange-
richtet hatte, aber sie lachte. »Ja, ich
hab's gesagt!«, gab sie zu. »Aber es ist
trotzdem nur eine Geschichte. Und Eier
legt ein Hase nicht.« 
»Aber es sind Eier drin!«, rief Emily, und
den Beweis hielt sie in den Händen. Das
alles hinderte sie aber nicht daran, nun
gleich selbst den Osterhasen zu spielen
und für Ben die Nester zu verstecken;
und ihm erzählte sie natürlich auch, der

Osterhase habe die Nester versteckt. 
Peter meinte zu alledem, man könne da
nicht mit der Erwachsenen-Logik kom-
men und solle das alles auf sich beruhen
lassen.    
»Nachmittags bring’ ich sie zu Hansens
rüber, die beiden Jungen werden sie auch
wieder mit dem Osterhasen aufziehen«,
seufzte Annedore. Jetzt lachte Peter. »Das
macht doch nichts«, sagte er.  »Die sind
halt ein paar Jahre älter und wollen auch
ihren Spaß haben.« 
Emily war oft bei Hansens; sie hatten ei-
nen großen Garten, einige Hamster, eine
Schildkröte und  einen Stallhasen, der
Mim hieß.   
Annedore holte Emily am Abend von
Hansens ab. Die beiden Jungen grinsten
und stolperten kichernd die Treppe hoch. 
»Wie war’s denn?«, fragte Annedore auf
dem Weg nach Hause.   

Der Stallhase Mim
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»Ach, wir haben im Garten Verstecken
gespielt und dann später Memory, und
ich hab’ Mim gefüttert und auf den Arm
genommen und gestreichelt.« 
»Und warum haben die beiden zum
Schluss so gekichert? Haben sie dir einen
Streich gespielt?«
»Neiin, überhaupt nicht«, sagte Emily
gedehnt und gähnte heftig; offenbar war
sie sehr müde und Annedore schickte sie
auch gleich ins Bett.   

Aber Emily fand nach Waschen und Zäh-
neputzen noch die Zeit, etwas aus ihrem
Täschchen zu ziehen und heimlich auf
Muttis Schreibtisch zu verstecken.               
»Heute brauchst du mir keine Geschichte
vorzulesen«, sagte sie zu Annedore, »ich
schlaf sofort ein…«   
Dabei grinste sie aber ganz frech. Und
als sich Annedore zum Gute-Nacht-Kuss
niederbeugte, sagte Emily blitzschnell:
»Siehst du, ich hab’ recht gehabt!« – und
klapp, waren ihre Augen zu. Annedore
schnappte nach Luft, ließ sie dann aber
recht haben. 
Als sie sich später an ihren Schreibtisch
setzte, wollte sie gar nicht so recht
glauben, was sie da sah. Zwischen den
Büchern war ein Nest mit fünf bun-
ten Ostereiern. Ein kleiner Zettel war
auch dabei: SIST DU MIM HAT AIA GE-
LEGT.

www.bucher-bote.de
… der bequeme Weg 

zu Ihrer preisgünstigen Anzeige.
Oder gleich per Mail:
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GRAFIK: SUSANNE FISCHER

In etwa 50 
Verkaufsstellen 
der Region wird 

der »Bucher Bote«
verkauft.

Informieren Sie sich
unter:

www.bucher-bote.de

Fachmarktzentrum liegt im Zeitplan
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Deutliche Baufortschritte sind auf  dem Baufeld an der Wiltbergstraße/Ecke Walter-
Friedrich-Straße in Buch auszumachen. Das hier entstehende Fachmarktzentrum
in Verlängerung der Schlossparkpassage wächst stetig in die Höhe. Einziehen wer-
den hier unter anderem die Drogerie Müller, ein denn’s Biomarkt, das Dänische
Bettenlager und ein Fitnessstudio.
»Momentan liegen wir noch voll im Zeitplan«, sagt Projektmanager der Widerker
Unternehmensgruppe, Peter Scholz. »Wir hoffen, dass uns das Corona-Virus  in den
kommenden Monaten keinen Strich durch die Rechnung macht.«                                 K. S.


